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v,.,... Seit o Jahren 'wurde .in Wien keän v~rtrag' .ineh:r;- 'über c .. G„ J u n g 
gebal ten. Als äch aufgefordert wurde hier zu ... sprechen, fragte ich mich, 
was me:ii.ne Aufgabe s:ei: einen Abriß der Le hre : Jungs · zu bringen - das 
kann nur in großen Zügen geschehen ... · oder etwas über meine pr~ti .. · 
sehen Erfa',hrungen ä.ls Psychotherapeut und .Arzt zu erzählen. Ich möchte 
'beides vereinen und Ihnen. erst die :Begriffe umreiPen, dann aber au(ji 
einige ~eispiele und Lichtbilder als Illustration dazu bringen. $s liegt 
mir daran, Jung möglichst in seinen e:tgenen Worten lel',endi5 vor j:;}mel'.!- . 
erstehen zu las~en. ' · 

J
0

ungs Werk ist noch nicht a'bges1chlossen, ·mr sagt von· si6h selbst , . .' 
Cl7 sei kein Systematiker, seine. Psy~hole:gie gründe s'ich · 1n erster Li'" 
nie auf die Erfahrung am Patienten in de: S:pr eohstunde. · . · 

Zum uAter schied von Freud und Adle:r, die nur e~. p.ersönliches Un­ 
bewußtes annehmen, · sp:ricp.t Jung vom persönlichm ·. u n: d vca koll.ekti ... 
ven Unbewu.;(lten1 ::Pie pei-sönlichen Inhalte bestehen aus Verdrängt.em, Ge­ 
dachtem und Gefühltem - dam ben gibt o s aber noch andere ·rnnalte.;- die 
aus der ererbten 'ijirns.truktur stammen. Es sind Motive und :Bilp.e:r, · die . 
jederzeit und überall neu entstehen k~nnen. · 

Daa kollektive Unbewußte muß· man sich schichtweise vor St(3llcn. tlber 
den obersten Teil haben wir noch eine Art von IContrQlle; da~u-gehö:n~ .. r 
die primitiven Triebe, die wir noch irgend.wie einordnen k~nmn. ßie · 
nächat e 'Stufe sind bereits Inhalte, die ut:Jnittelbar aus dem Zentrum un­ 
seres Unbewußten elem01 tar hervorbrecm n, o.ie ewig unverständlich· blei­ 
ben und die mit der ratio n.icht.- mehr zu erfasseh sind. Sie m'b en aut e- · 
nomen Charakter und bilden- d~n Inhalt· i:ter Neu:rpsen und Peycho senj abe z; 
auch der Visionen und Hnlluzinationen bedeut enäez Geis 1e r. Die e.inzelmn 
Zonen treten meist in Vfirbindung m~tein~er ·auf. Jung entwirft gewisser­ 
mn,.ßen eine Landkarte des Psychischen. F.r~u Jolan Jakob-11 der~m Einte;. ... 
lüng nach ihrem LJ3uch "Die Psychologie C.G. Jungs" ir,.i hier :benütze, ht:t 
sich die Mühe gegeben, Grenzlinien und Schichten auch graphisch dsr -· 
zu.stellen.. • · 

• •.-. · 
1 Am besten bekannt aus der Psych~lcgie · ·Jungs sind ·die- Begriffe in­ 

trovertiert und extra.vertiert. Beim extravertierten Menschen W:ir d das ~ 
i: man. sagt, .man tut" _eine-große Rpll~ spie-1.en. E:r -wird die N(orm oeines 
Leben.s von außen beziehen. Das Individuum hat also sein Zentrum nach aus-­ 
fl,On vorlegt, e.s ruht ~ich t mehr in sich·. selbst, Beim Intrpvec tierten 
hingegen: liegt· der Schwerpunkt -dor _Welt _im eigenen Innern·~ J)ie, äuß?re_ 
Wirklichkeit is.t ihm nur: das Mchttel, \'UD innere Erleql'.).is$e zur Auslösung 
zu bringen. In der ersten Lebenshälfte· .überwiegt· meist ·die· öxtraver - . 
tie.rte,Hal~ung, die Aufgabe der· zw~'i}~_en Lebenshälfte, riaturgomäß jon "!' 

scits der ·-LMitte der Dreißig, aber is't ce1 dic Einseitigkeit ~er bisberi gen Einstellung auszuwe1 ten, In der Mitte .a. es Labens e·rst •ergJht der 
· Ru.;f .an. uns, dem Ideal der Vollendung cn~gcgenzustrebcn. tmr.i dadurch ei .. 
no Abrundung zu erreichen; damit wir unsere Lebensaufgabe erfüllen. Ich 
gobo ein Deispiel für den Begriff intreverticrt - don ext+avertierton 

· treff1;:n Sie ja ohnedies auf Schri.tt und, Tritt: eine Diskussionsgruppe 
bemühte· sich. um Lösung einer schwierigen philcsophisohen Frage. Eine 
Lösµ.ng konnte nicht gG.funden werden, . Einer, der immer schWOilern zu „ 
ge.hört hatte, entwickelte in kurzen prägn8:lltcn Sätzen die gesuch~c Lö­ 
sl,ln,g, die alle befriedigto. Man fragte· ihn, ·warum er sich die ga1.ze 
Zeit nicht geäußert habe, worauf er ruhig antwprtete: 11 Ih:r habt mi~ 
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ja nicht· gefragt.11 Den Extravertierten hätte nichts 1n der Welt abgc­ 
hal t en , ·d.en anderen mitzutO;i.;l.en, was e r wußte; der "nach Innentt lobt, 
d e m . genügt es, daß er es weiß. • · · · 

•· .. , ". · Es kann vorkommen, ~o.ß Bxtra\rertierto z s B, durch plötzlich auf .. 
tretende körperlic~e Symptome beunruhigt und dadurch gezwungC;ll werden, 

. · . · .s Löh von der·-IA.ußenwelt auf sich s•elbst 'z ur ückzuz Lehen , während det l:n­ 
,,: ... _ t-ro\ter-t-i~rto -e twa durch Zwangsvorstellungen über seine Umg.ebuz:ig [ver•. 
\:t · .,._l3I!l$;s'st··:.wjr·d;: .. s:t.ch mtt·· der äuaser cn Wir;ltlichkei t zu befassen. Erkennen' 

·• :.:··_ .. ·:·· ate'. ·b'e~A~il Ty.p·~.ri abcr, · daß die' ?rltgogendos~tzte Lebensweise au~ ihr ~ . ,;, > ,:ai;~cht fördert -ünd stellen sf,o s Loh zu ·dlner Auseänandez-eauaung , so be-' 
·.:·: · gi1g1t.· damit· c1n·.wicb.tigor Abschnitt der 

1
Bewußtmachung. E~ kann z,B. de;r · :· <. ·B1crgipn der ·Analuse sein. Tut man es nicht; se revoltierm die beiseite'."' 

. , _geschobenen Funktionen, im Notfall erzwingen sie ihre Beachtung durch 
;,, .. oine Neurose, •. Das· Entwicklungsziel ble'ibt Lnmer die T,etalität. Das 
·. -:ti,eißt ~ daß dem Menschen die vier Funktic,nen seiner Seele „ Jung b e - · 

·z·-eichnet sio -a,;Ls Denken, Intuiren, Fühlen und Empfinden „ und beide 
Roaktions~~ispn, nämlich Extra• und Introversion mit möglichst annä­ 
hernd gleicher· Bewussthci t und Luichtigkei t zur Ver:f'ligung „s.te no.n sollen. 

·. ' ' . . ' ' . . . 
. .. Al'.b . l\ß:onschcn haben Komplexe; sämtliche Arten VQn Fehlhandlungen; 

Wie Freti.ci·''l)1· sef.nez : Psychopathologie des Alltagslebens aufzeigt; be - 
zeugen dr.~.-;ib. .klarer Weise, A.bor sie bedeuten dur ohaus nicht';Mindo:t•. 
wqrtigkei:t", sonde.rn einfach. Unorledigtos. Der Ursprung mag· ~,fig o1n 
Trauma sein,· wodurch em Stück.Psyche, wie man in der Chir'lii" ~e sagen 

...... _würde, aufgesplittcn;-t wur d o ; .. Jung faßt die Komplexe als abgo prengte sec­ 
. lisohe '.Persönlichkle'it steile auf. Es sind Gr:ui)pen von Inhalten, die e1o h 
,_vom Bewußtsein ·abgetrennt haben, die w illkü:rlicli und autonom funktionio­ 
~en und e.in S_öndcrddaein :Ln der dunklen Sphäre filltre~ Ven 4_. t aus 
könnGr.i. sie jedo:i;-~eit: Leistung'7n des l3ewußtseinshemme?T •der fcSrdo:i:n. 
tibcr die pr~ktis·ohe .Fre11cgung der Komplexe hat Jung ein Werk " Di&• 
gnostis{!he Assooiationsstudien " veröffentlicht, in dem er über, ein 
Reizwortve~fahren berichtet, da_s siGh. beeonders in dar Psyohiatrie 
bewährt'l:i.at. · 

. Ein:· ~dore~f ist ·a.1e -Perslina, ,,>d:l/~'f~~:--slfi o'i.n .. ~ompr•miss 
zwischen. Einzelwesen und GcselJs..oha ft defirr1ott~:,_jjeder kennt (}ie Mssko 

.. p;es Erfolgreichen, hinter·. dd~e. . · so o:ft eine FU.lle von Mindorwertig­ 
keiton und Infantili~rbirgt. M~ kann siqh s• _mit aoinem äus­ 
peren :Bild idontifi."z1oren, da~. man den Blick, ftix-, d:\.o eigene Pq:t'sön!ich­ 
,1rnit ve1-lior,t. Die Identifikation.mancher Menscbon mit .ihrer Jcsehäf • 
tigun~ odo~ ~hren Titeln ist oine billige Kompen~atitn 1hrerpersc5nl1- 
chen. unzu.langli.chkoiten. Der· ·eine verschwindet ifi einer stzialen- R•l• 
:;_0 '."' <ier andere in einer inneren, Vision:. der e inc .gelt dadurch sioh e, clbst 
v.eil-oren,. dor andere seiner Umge-bung. · , · 

Die via regia -zum Unbowußteri is't der TraU.tn. Er i'Bt aber mehr als 
ein Weg: er hat eine Funktion, durch die aas Unbewußte zu tµiir-·spri®t. 
tlber das Kapitel Träume könnte man als Überschrift eetzciw.a den Wil~~• 
gen füp.re:n sie, den Widerstrebenden zerren sie •. ,Erst unserem Ra.tiC!. - -.._ 
nalismus war es vorbcfüaltcn, den Traum als Tagr~Et, das heißt ale 01-·· 
non •Abfall zu bezeichnen• der YAn der ~fel unseres Bewußtseins 1n ·~en 
Kello:r, in dio Unte.rwel t sinkt. · : 

Über die Tiaumdeutung wer,dq-,ich spät.er spracren, ich ~111 nur e·;_ 
wähnen,. q.aß _Jung Standard·symbole :a.bl·oMt. Die Trauminhalte sind im • 
mcr viel,deutig_' :urict gohen gelegentlich sogar ü)cr die persönliche Pro~. 
blematik des. !12räum9rs hi.na11.s_. S:te. ze:ls.er:i:.,---cr.ft~-Me-tivo wnd S~bolo·:·mytbk··--,_ 
logischör. Gc$ta1 t. ·. Sblqhe: vofi bosondo:rs intcna:Ly<o:r Art nennt Jung · 
Archetypen' ,oder urtüinliche ·Bildo:r. Sie sind immer kellckti"f', d.h. aie 
sind ganzen Völkern oder Zeitabsohnit1:B.n gemoinsa.12. Wahrscheinlich. 
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sind di wichtig~ton mythologischen Motive ü b e r h a u p t fim, al­ 
le Menschen gcmoa.ns am, Der Archetypus wird nicht erzeugt, son~~rn a s 
handol t sich um ongr amma tische Niederschläge ode r Ur cr f'ahr ungen ,, de r " 
Menschhei~ mit deren Hilfe os erst möglich ist, sich im Dasoi~ zu­ 
recht zu rindeµo Ich führe einige Archetypen an! die große Mutter, d\e 
androgy;flc.n, Gr t the Lt en, die Schlange, die Sphinx, dd.e Nach tmeer rahr t 
.. jedem Psychol0gen und Völkerkundler sind das wohlvertrautc .Beg:r.iffe, 
die in den verschiedensten Wandlungen immer neu auftauchen. Die Bilder 
liegen gewißermaßen im Dunkel da und beginnen, je mehr sie ins Be - 
wußtsein gehoben werclcn, stärker zu phosphoreszieren. Der Analytiker 
hat die Aufgabe, die P.roJektiohen dieser urtümlichen Bilder aufzulösen, 
wenn sie im Traum aufErtdigen und deren Inhalte ins Bewußsein deä Pa­ 
t:Lehten z~ heben •. Die Inhalte der arche~ypis.chen Bi·lder gehören z s B, 
zum Gcllle'ingut a l.Lez Relig=i;.onen unserer -1-lrde - worüber Jung so manches 
in seinem neuen Buc-h " Ps1·chologie und Alchemie " . anführt„ 

• • I • 

In der Tsychologic ~ind wir gewohnt, häufig vom Begriff der libi­ 
do zu sprechen. ,. S ;i. e . ~St;or,-die treibende K:raft, die hinter allen. ~· 
psychischen Pr.oz'.eesen stchf: ,· J~g unö. · Freud sind der gleichen Mei~u.ng~ 
daß sid::t libidd bese,nders liqim heran*achsenden Menschezi.- wei tgcm DCI: mit 
Sexuali~ät deckt', ftir den i"~ifen Menschen aber gehen d:1e Meinungen der 
beiden Forscl:ar .e n t s d h e i d e n d auseinander. Jung sieht in 
der Sexualität n1.1rJeinen ~e~l des Seelisch-Körperlichen; der zwoi~i­ 
los wic~tig ist,. D e r S t .. ,r e b e w i _l 1 e h . a e s., G c i- s. t es 
i s ~ i h .. m- ä b c r -y o n g e n a u s o ~ n· t ~ c h e i d e n d e­ 
B e d ~ u t u n g. ·Es ist bezeichnend für unsere Zeit z.u übersehen, 
daß die Psychotherapie auch die Aufgabe ha\, uns d :ia Stufen hinauf, zu 
einer höheren EbGne, zu einer bewußten Verbundenheit mit dem K~smi - 
sehen zu führen. D er· W e 1 t d e s B i o s w i r d e i n 
g e 1 s t i g er Gegenpo 1 ·gegen üb~ t., g e etc 1 1 t~ 

_ .. 

' , r 
Wie stell.t sich nun auf G~\.ili.d dieser paycho Logä s chen Begriffe d:ID 

praktische ;Af'beit am Me~schen- d.a!r ? Bei Jung steht der Wunsch, den· 
.Meneohec:r.:,::v,on ee tne n psychischmi.-Leiden, zu heä Len , nic~t- aibin im, Vor­ 
dor grund, Es geht nicht, nur da_rü.m, e Lnen ·Heilweg für den Neurotikc-r . 

· zu finden, sondern e~ Worden infplor auch Menscmn äarnach streben, oine 
Abr~dµntf; ihrer Persönlichkeit ·zu er Langen , :Be;tde Wd.gf?, nämlich die 
Heilung, einer Nour cs e und die Per.sön'l.Lchkef, ts(;:mtfalt-lilng k ö n n e n• 
m ü s s 'o n aber nicht gleich!Zetl.td.g beschritten werden. Man muä,um 
clen Wandlungsprozess gahz zu ver.s't ohen , dee sen dynamische Wirkung- an ad.c 
selbst erfahren haben~ Darttm vetlangt Jung von dem ausübenden ·Th~:na. - 
peutcn sich einer Lch:ranalyso ~ü untorziehon; denn di~ Pors~nlic~ • 
koi tswerdung kann nur selbst e:rlebtf bessot gesagt cr:1.:1.tten wcrdoli. 

Der· Psychotherapeut muß dem J41dern ri:Loht ais ·· ~echnikc:r~- sond~rn,. 
auf gloicliei' Stufe als M:ensch und Kamerad sioh boigeselMn. Ich selbst 
"'."ermoid.c übp:rhaupt ini Gcs.ptl:i.ch mit Pation·ton das Wort Boha.niltmi und. 
rede von Zusa.mmenat~,e.it„ D;ie Zbit ist vortiber, wo man es für bedenklich 
hie:l:t; das Uhbcwußte zu. analysieren, Das· Unbewußte a be:r ." geschehen 
zu lasse-:n„ um· os tatsächlich zu erleben" t wie sich Jung ausdrückt, 
- wie eine Wirklichkeit~ das scheint Mut und Köru13n des Durchschnitts 
europäcrs zu überstuigon. ·Dennoch. ist dies_ eine Grundforderung an den 
.~ticnton, von der nicht abgegangen worden kann. Dem Weg zum Unbcwuß ... 
'tcn geht genau so wie bo;:L Freud ·die Bewußtmachung der infanti~cn- ·rn.­ 
häl te voraus. Das p er s ö n 1 i c h c _ Unbawußte muß zuerst ins 

· Bewußtsein gehoben werden,· sonst ist der Weg zum kollokti_ven Unbewuß.-. 
ten verstellt: Der Weg zur Akti.vierung dqr Aröhotyp-en.-±':i.ib.r..:t .übcr_.den 
~m. '. 

Die Traumdeutung .s_piel t sich bei Jung anders ab als bei Freud. 
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Es ·:werden keine freien Asscciatio:qen _yel;'tvendet, sondern die soge na nn -~· 
ten.Am.plifikaticnen (Erweiterun~~). ~as freie Associieren führt wohl 
zu einem Komplex hin, von dem es aber fraglich ers.cheint, ob. gerade 
.dieser es ist, der den. Trrumsinn ausmacht. At;lßerdem.w eiß der Analytiker? 
wie zeitraubend es 1st, j e de r A.ssociation zu folg~. Wir k~linrn n 
natürlich immer zu den Komplexen gelangen, denn wie ein Wirbel in der 
Strfünung ziehen sie alles :Dahintreibende an • .Amplifikation bedeutet 
nicht eine Kette von Associationen·, die nach rUckwärts verfolgt wird, 
sondern auch eine Erweiterung und Bereicherung des Trnnm1nbaltcs mit . 
ähnlichen Bildern. Der Träumer wird gefragt, was für ihn persönlid:l je des 
Traumelement bedeutet. Immer b Lei, bt es aber eine Hypothese, Einzel träu.~ 
me zu deuten. Relative Sicherhci t gibt erst die Traumscri:3 „ wobei die 
.folgenden ~räume die Deutung aer vorhergehenden korrigieren, bzw. crwci-~ 
'tarn kö~n. Im ü.brigen steht nicht die Deutung um das Verstehm im 
Vo rdo rg'r und , sondern ihr lebendiges Erleben. Jedenfalls sind die . Pat äo n~· 
t en vcrp'flich t e t Übßr ·ihre Träume Buch zu ftihrcn, -sohorr ·dadurch 1o rre n 
sie es, mit ihrem Unl)ewußten richtig zu verkehren~ ttbordics lci tet Jun.g 
seine ~chüler naohdrücklic4 dazu an, die inneren Biider nx:ht nur sprach­ 
lich, bzw. \sohriftl:tch. festzuhalten, sondern sie sogar zu zeichnen.. D:ic 
Ccsta;ttung im Bilde -.~ingt den Patienten sich ausdauernd mit der Bctra eh ... 
tung dos se Lta n zu beschäftigen. Das Zeichnen ist e~e Art von Roizthcrnpio 
:fürdiaseelisclnn Pi-ozessu 1.m Paticnten;.Man kannd on Vorgang mit dem 
Betrachten von Bildern verglcich.en, die zur Selbstvorsenkung anr cgoa , z.:o. einem Heiligenbild de:i; aaendländisclo.en Welt odor einem do:t ural- 
ten Meditationsbilder des Cßtone, Mandalas genannt •. Das Wort Manda:.ta 
stammt aus ü.lem Indischen und heißt: Die Vollkommenheit aller ~oilc in 
einem Ganzen, n,der 1t_:_n1e :E:ssenz.alles Wortvo'i:t,en "• 

_ . _Die Mandalasymbol_e gehören z u '_den ältesten religiösen Symbolen über­ 
haupf "und · sind ·bereits inf-- Palcoli thikum änzutr.effen. Wir finden sie bei 

. a,llen Völkern und Kul, turon, boä . den Pucblö ~dianern genau so wie in Tj_i_. _ ~ 
~et·~, :A'.b'c:i;- ~tich· im Mitte lal!it'e:r 'galf ,oa M~aa;i.~; -,me1,t . Christus mit- :a:cn 
~ymboli6n ·,der' vier <$yarigeliGten.'. Jung llat die ~e· Symb'ole · 14. Jahre; s tucliert , 
oe'Vor ex; s:i;:th an, ihre· Döutung· wagte~ •;Heute 'gohtsrcrn: sie zu d dm: w icb.<tig - 
ti:t oii G.cbiotEi 2 .-psychdlögischcir ~lnifahruri:g; die _;Jung d:8~n · -e.rs<ihließt ,-tiie 
sif.lh ~e,ine:r· Führung -änvettr'auen. ·Es ,fü1na.e1t· 91ch q.ahei um a ?lir ticfrct­ 
ql:e. nde ·Erl$bnis se ,.' dcreri Umfnrig' · vorläufig -noch„gar'-ni<;:ht abgeschätzt wor,,. ,1en.·t .. •krin-l'}. ~-. . ,. . - . ,·" ;-. , . . . 1. .i.. . , { r' , . ~ . 

- _::· ,Jajls' ~~lt ,·a.a~-- he~ß{~c~ci~_:un<;, :l30~~h~-t:o~ ·de'~ .Koufl!,kt~.' ffu:~-~i,., 
:ae - c o:i:i~t t_io s ine qua; non t·~. gena µ i s <? y.iie- Fte~d 'UJ.1.d Adle~. Ein p~inz·i -. . 
piolJor -_Un,tq:t:;:19.hied bestq:tit . al;).e:r, darµi, ,d:f:i,ß · J-µng, alle_ Eonf+:1.kte_ :~qn ih,., 
rG:t· gog~n'Y~,ti$en; Beq.eu:~ung. he_r zu l~aen r versi-q ~t un4., J;liöht aus. j ~ne:ir ~ 
clie .. s:I;q. _ _.im ;•Ze:j.~.punkt ih:r~r,- Ents~ch ung ~att.en;,. cle1µ1·d:te 5Qe1~ ist nicht 
wtarr mid: ~s 1kät~. zµöglto~,. ,ä;a,~_, .ein :Me,,isc~, v:qi;_ 4e:t)toth~-e1~:•,.im_ S~ne. · 
F.:r..-oµds- -au.;fzt;d'ass_e~ ~St• ~~~en:q. ,de~ Ehe Q.t;l~ d ~t -1'.B:i~f:s _Adie~~ Wt~ _no._ch 
der Le.bens1p.i_tt~ _im J::ung$Qhe~-,S.inne., Denn_ ~ed:e ,r,~bens_:Lage und:·P:ede Al- - 
j;c_:rsßt,u,.fe __ J:pe~µigt, un<\ fct-·,4or,t die ih;r g~ei:n,äiaQ, Lessung:·1;l.tl.d; ei~ :;on~likt hat 
im~e:r ve:r;~chted~no Rollo.n,,und :Bed~utun,gen, - mag der _-Ur.s_prung aud,l i;mn~r . 
dor"glei,c_r.,_,3,.bl~ib·e7l: •. J~gs Met~~de .ist fi~Q.l, sain :Bliclc,.,_i~t immer .auf_­ 
d:1,.c · GaI1;zhei t de_r ,_l;'syc_J;l_eJ1,i,ngerich tet, . aooh- -~~, lCo:tifl~kt, mit ,4,em d~:r _ 
P~j;ient .Jn .l3ehandlung ko_l!)mt, m~. vom•·A:r~t. o.us d·~r gesamten_Pors._önlioh„ 
ke,it 11.e~O.l.µ3 verstandell.WE:lrden., D~s .Unbewuß~~l ist-die pri,~_e un~,Qin~ 
r;c;üiöpferi~cllepinstanz --des-:M!3nijc.he~, eµie Il.:!,e_ ·vers~ege-nde ... QUE";l;t~ all.G:i; 
Kunst. un,dr,al:len menschl,iohen -Sc~offens. ~Dälier kann m,an in ,de:t: Neur0se 
~iqh:t; nµ:r, :q)iß ;~ega~:l.ve,.. ~oi;id,e,rn \~uch 9:ns- ~" He;tlbrir:igende ;,, "' erke:nncn~; 
Sio. Jqmn- ;eip., .persönlichke:lt.ebil~el;l.der fa~tor, se;1,n.,. •er ,wf-ed~r erlebt 
l!l[µl es;. 9:aß _di~. :Bewußtma~hung audl _e,ine .Er~~iterun,g unserer Persönlich­ 
keit bedeutet„ Final gedacht. kann q..~her _eine Ne"9Xose „zweckv~ll sein und· 
z.n. jemmid.en.· a'(l;s se·1ner Vereinsamung' herau.sre-:k.Genl ne11ngt 'es den1 1\-Tz"tf 

1 • • ; • • • 1 • ' • , '·. ·, • ~ '1 ' ' 
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einen Neurotiker seinem p_ersönlichcn Leiden zu entfremden und erscheint 
diesem sein Kummer ,:ann sur. s pe c i.e · aeterni tatis nicht nur mehr ihn be­ 
treffend, sondern ein Problem der Welt, s c, kann dies eine Heilung be - 
de ut en , Imme r 1Nieder sehen wf.r , daß Menschen durch ihre Neurose aus ih­ 
rer Dumpfheit herausgetrieben wcr den , sehr 0ft gegen ihren eigenen Wil-­ 
len und gegen ihre TräghGit. Es wird manchmal tatsächlich zutref.te.n, 
daß es höher differenzierte M011scheri sind, d Le aus irgendwelchen Grün ... 
den zu lange auf einer Entwicklungsstufe stehen geblieben sind, die in­ 
adäquat war , Die. Neurose kann d ad uz-ch zum .Ansporn um dio Ganzheit der 
Persönlichkeit' we+den. 

Wer daher analytische Behandlung .treibt glaubt damit an Sinn und 
Wert der Bewußtmachung und stellt den Menschen vo-r eine ethische Ent,.. 
scheicung~ Durch eine bewußte Entscheidung·wurde auch die Ganzheit der 
Persönlichkeit auf'g er'uf'en , Wb.· wissen woh L, daß se·'clische Vollkommen ... 
hoit nötig wäre, aber (1:as bloibt ein vorläufig unorreich.bar~s Ideal. · 

· Aber seelische V";llständigkei t dur ch Bewußtmachung mögliöhs t vieler ·In- . 
halte,, das ist zu erreichen. Iazu wird man erst zur Persönlichkeit und 
den Weg dazu nennt Jung die Individuation. Individuat.ion bedeutet: ein 
~ndividuelles Wesen zu werden, woTunter w1r·unsere innerste endgilltige­ 
Einzigartigkei t verstehen: das Werden des eigenen_.Selbst, Dies ist nic'l± 
identisch Illit.- lndj vidualismus ~ den n der Men-eclrwfr,d dadurch nicht selb­ 
strs-oh-;·---sondorn er erfüllt nur •SOine Eigenart, WAS von !ng-Jismus hirmte 1- 
weit entfernt ist. Der mdJ.viäu.J.frj,.e,-n;s·rn--oz.ess stellt eäne intensive ana-· 
lytische Arbeit dar und führt 7 Schd ch't.e um Schichte dur-chackcrnd , bis 
zu jenem Zentrum hin, das Quelle und ;Letzter Grund unseres Seins ist,-. 
zum inneren Kern, zum. 8-el.bst. Dieser ii1eg ist nä ah t ungefiihrlich und be­ 
darf der Kontrolle durch den Arzt, dm ;n es gilt' die Unverletzthei t des 
:Ich gege nübe r a..en her aufdrängenden Inha]. ten i1es Unoo wu.P.,ten zn bewahren •. 
Darum soll dieser ·Weg nur .u:nto:r Aufsicht beschri t te n werden. Der Vez-such., 
ihn allein gehen zu w,:,llenp viä:re gerade für den Manschen et es Abend Lan- 
''des vo rhängnä.svc.l.L, _bl:.r~\::i::r-rst"r'.11-G:t.·uud_J..ebnt Jung alle .Arten ven Yogo. -. 
pr ~~~~~P.-:ß,b-. ~---- -,...,___ 

-· .. r•• . Der Vez Lauf der IndfviduatL:·n vürC: zuwei1-en in allgemein gültigen 
Ett3.ppen durchlaufene ::ier er s t e Schritt führt zur E~Ull,$ des Sem t.­ 
tens. Was ist der Sclmtten ? E:t' ist eine Gestalt, die ~ Hint~grund 
steht und die unsere eigenen Wesenszüge trägt und zwar jene, d~nen wir 
in .... unserem bewußten Leben nicht genügen\1 Raum zu wertv(llle:r ~ltfaltung 
geben. J::er Schatten hat-alle jene dtlllklen EigensohafiBn, "\'i,ie''1ir ßJr1 uns 
noch nicht erkannt habcnr weil w:J.r sie nicht anerkennen wr,lle~ d~ 
sich abei dafür unbewußt in der J3ozichung zum Mitmens,chan 'betä.,;igen. 
Statt an uns s qlbst zu leiden und ,3.äcJ.uicfü, reifer zu wo1:4de!\1 u.nt·,rschi~­ 
'ben wir diese ,Eigenschaften den anclern und bekämpfen sie d\~_rt. E1tat 
v,onn wir gelernt haben, uns von diesen Sem tin.n zu d.iffel:"e!\-zierefl,,kann. 
die Auseinandersetzung mit q~n übrigen Gcg~ns f:1tzpaar~n ~,e:r tsyche tse ~ • 
li11gen. ._, ~.i; , 

In der nun folgenden zweiten Etappe G-teigen T:rau.mg
1
estaltcn auf, 

von Jung beim 11/lann anima1 bei der Frau an.imua genannt. l3eido vertretec. 
~igenschaft.en d es Träumers, die sein Ich n_pch ·:nich..t h&t, die ihn zu dem 
abgerundeten Menschen crgä.n.zen) vcn dem Plato spricht~ :rttl.ese Seelenbil­ 
de:r sind eine-_ schill_ernde Ersche:t.nung mit den grundsä-tizlichsten. Attri­ 
buten„ Aus dem A,lltaesleben ist bekal').nt7. da.B- z.B. der Man.n d 1 e .F.rw. 
heiratett ättf die or seine anima prcjizieren kann, die in irgend einer 
Wei5:e das verkt;rpe~.t, tvas ihm .fch.l t ocie.r wr.nach er sich sehnt. Typi~clro 
Aniniaprojektifnen der Wcltl.iteratur s:tnd z„B·o die Beatri9e der div:t.ria. 
corumedia1 Holena im zweiten .Teil J?auo.t;· auf' der ap.dern Seite Don Juan ~ 
oder Parcival. Nur in der, Jti!.ßend ha:o man 4las Reoh:t· si<}h .fUr ein Bi:J,.d, 
für die Verkörperung eines Ideals zti 'begd·±ste ~J,l, in der Reife ha:t man 
die Aufgiibe, es aus sich selbst horausv.1a±~C1ette.n·-1.l,t.d ilid}:t Ittohr auf an­ 
dero zu ~rejizieren. 
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Ein wa"ite:r-2s Stück WCgea 1st fTc~ g ewor d en , F..2.i man ein Seelenbi:ld 
übe rwundcn, so st ei.gen and ez o Ar chet yp en r:mf 7 die Jen Menschen z u n euc r 
Ause Lnander s o t.aung zwineon. Ma::1 L1arf si-;',.i nun nicht vor-ot o TLen, daß da 
ein Bild.nach dem and er-en gc:wisscrmußen prot;:!'mn:m5emäß auftaucht; es er~ 
scheint immer nur d ann , wenn e tn b cst.i.iren t es P:J'."OülE~m ins JJewußtcictn ge­ 
hoben UL1.d ver er b e Lt et wi.r-ö, Auf 'dem weiteren vilego bep;cJ.met man viel ..... 
leicht dem Ar checypus des 11 alten ·weisr~n 11 

~ der Personifikation des 
geistigen Pr t.nz t.pe s , Das Gegcrn_'b-:Lld bä de:r I<'rD.u Ü3'l~ das d e r 11· Magna l\futer-~' 
der Urmu.tte,:r ~ 13eid0 sind 'besonders ö om Etbn.ologen aus der Welt der Pr L« 
mitiven wohl bekamt , vers Lnnb t Ld'Lf.ch als Zaub er-er , Pr ophe t , l\iiagier, 
Totenlotse, bzw, als Fruchtbarkeitsgöttin~ Syb:l.llc, Mu.tte r Ki.T ehe. Es 
geht eine mäch t.ng e Pa.scinE:1tio::1 von 1d.:l.osnn U1·bilclorn ö.UD und L.V.n 1'iann 
in eine b edonk i.Lche Art von SclbsthGrrlichkoit und G:;::ößenwahn her oä.nkom­ 
men , wenn man sich nicht dur oli Bewußcmachung und Scheidung von d.cr Go •"" 
fahr e Inc r Ideritlfikatio:n rrd„ t Lhn on f:.::eiztimachcm vcr st eh t , · 

Wi.-r nähern uns d cm ZiE:il j de:;::· ?ostogung cter KoJ.lektiv:psycbo; und wonn 
wi:r übez-z eug t s tnd , daB das. Jnd t.vf.duum J.er L0·bc:rn=::t:räger ist, so dienen 
wj.r dem -Si.nn des Lebens , wenn es gulingt 1 wen--ig-st cna c.drliec 13fö.1ID2 .. __ dß:zu 
zu bringon1 F'"..cucht zu t:ra0on7 auch 'Nenn v::Lolc a:ad.e:ce tm.f:ruchtbar blei. - 
ben scilltotn •. Es ist ä.te g·.r-oße Auf'ßaJw clor Psyc:h--:thera,pie1 de:r l!..'n.·t:·wicklung 
dos Einzelnen zu di.enon; .~ Ein ScheIJ:ta soll ve:rs:ichcn1 Ihncm dios an ~. 
schaulich zu machen: In der M:LttG da.s Selbst~ l.d-ncinreichend in das 
Ich und den Schatten. Was ist dor F:n.torschied zvvischen Ich und d c.rn 
Solo&~ ? ·Das Ich ist die 1.)Gvrnßta I:ndivj_dunlität~ da.s Selbst ist ciie 
ül,erbewußtc Individualität w:1.d c :nt h~.n t ähnlich wio die J.!;ntoleclüc, 
alle latonten1 \U1Wi1·klichonj abox· dem Wcscn-zugehöri.gen Mößlio-bJcoitcn. 
Üb or die and:orn Begrlffo sprach L'!h be1·cit::..i. -- Sio we7.d..en' mit l1cch-t fra...­ 
gon: ja; dauert das nicht zu lange, ist. dorni 1~.a-s alles nö-ciß ? Sichcr1 
für viele Menschen wird es nfo ht notwc:ndlg sein~ ,so weit :Ln Tiefen und 
Höhen vorzustoßen. 2Jt. viel v:;.t:rd cft vom ):"sychothora:pcuton vor:l:angt. 
Auch der p:raktis0he ·::r:zt ho:Ll t eü1 Leiden hie h t :Lm:mer aus. Vo:rn Seelen­ 
arzt aber wird· als selbst,ron-;tä~_1cllich a..n.3eüGmino11~ da.ß e1· Jn mögl:Lch2t 
kurzer Zoit eine PorsönlJchlrn:!.teiumfo::r.rm.mg voJ:nehmr.n1 }a-mn. Sehr uft w:L.rd 
es nur n 1-'-•irona."-l,-,. soi·..,1 u'o-. D,:, '·c, oh "lld'•11 ü''b'>'' ni.,..-n p·1·1r,·nn l1'nv·'()(l'r.•• 1 ,,·h·, - .. .... t.,v, ..L.,:, .1. !' ~.n J:1 ,<..i, 1;~- U .... 0.. ·'~--- . <.;.t. _, __ ,_,_ ., r.,. -~.:.,;:.., . ..J. • v ..... o~ LlJ.lC u.; n 
um so meh:r1 als \'Vi:r wohl w5.s:=1(:r).} c'iaß vü?l<-:r Probleme nio c:eJ..öst,sondorn 
nur· üborwachson vve:r-5.cn kör.Lric:::c. Jung nrn:lnt~ üaß ein Dr1ttoJ.. dG:r. Patien- 

- ton nicht an einor k1inü,ch dofj_rd.orton Nau::roso leid.ut.9 2ondcrn an der 
Sinnlosigkeit ihres Dl;1..scd„r1,r:;. Au};Yi W•Jn-:1 · d:Lc :ProDlcmc) nu:r ü1) onvachson 
werdG:n und nu.x· itoilwoiso golös't7 so stcd.lt G."ich c3.a.s als oi:o„o NJveau ~· 
erhöhung d'. eD Bcwußt:noinn. }w::r:1.1rn ., Wa.:s · auf t:LG :foro:·t :.>tufe: Anlass zu dem 
wildes ~C,n Konfl:tkto~ u:ncl ~:' 1?- par.i.::_?cD c~1 Af[:c~d st.d:r.'~11:J.;:~cn. geß?-~0~1 bö:~-t e J • 
crschr:J„nt nur:,• vom hohorn N:t.V0[J.U c.(:..r PGT'302L'.l.r.:..hkr.::J.t bec:rac.tr:~c·t9 wie c2..n 
Talgowitte r vom Gi1;>fol oüws I3e:n::;os goBoL.n:;::1.0 Ab8r :rre,:.,-:1 r.; i;eht nicht mehr 
i:!ll Sturm, sondGrn darüber. 

Da Oe:; -n-1 n'),·,J-, m-'o"r,•li' ,...,1,..1 _, (.'")'.. a;·\ C Bi" ld· r-·v• ,,,,, rc~Y ... Od11z··i •")""''"'tl. "r:rr' d 'nur d"'0 
)...J .'..J...1-V-.i.L, .,b VJ.. .• Luv;; J. . 1,,.,.J. .:..JlA. _t;J .l. '-"- -.L:~1_t;,.,. 'I Vt ..U.:..: 

T:r-aurnorzählung 13o"ti:-cacht .. Tu :zwc:1.ton Toi.1 rn15chtG ieh 111.:ncm ':':raumzcich ,­ 
nu:ngon zweier Paticm.tinnen zoJ..gcr1 1..m.d o:L'1..c TrD.umerzti.hluri.g vorl0son. 
Als Motto mc5chto ich dari.iber setzen~ :Oio'J!:c~umzeiohnung ist aü1. Ge„ 
-schenk d.os Will 6:ns an das. Un1rnvv1:ßtc, Man(:,hG Hc.:rGL111.u1g ßi.lJt os zu üb o:r"• 
winde:p., bovor man s loh z1,u.· t:r:·un:.:i:tg(::sto.1-tung ontschlL.:;ßt~ JL:s soll sich 
boi Bildorn dio sor 1->,rL :rücht 1.:ir11 ;Kunst hard olnJ s ondGrn OB [;oht um d:1-o 
lGbcndigo Wirklll}ß auf d 011 Pat j_u1ton sel"lwt o Wie :'Lch •.ßchbn o.usführtc, 
ZWillf;t die Gcsta l tu...'1.g su oine:x· anho.l tonclon DotID chtu..r.,,0 in allen s Gincm. 
Toilon, soclo.ß slch dnd.urc:1.1 o:i.nR W:trkurJ-5 voll cnttal ten kan.no Dio Jhl­ 
dor müssen :o.:.Lcht bloß intell 0k~1.wll. o.1.:n.0e;o:nm;1mcn~ sie müssen auän einen." 
synthetischem Deutunßsa:rbc.~~u:. unto:rzoc;on wc:-i:'don„ Hier ist. du:cchara· Neu­ 
land - hanlelt es sich doch um cj_.:;;,.cn Lobcm.sp;:rozoss r]or Soolo au.Bor - 
hal::>- des Bewußts cirH.l 1 dun ·wi:r. hlor · incli:rekt--be-obaehton k>tnn0....:a. ... _ W'io tiof 
unser Blic.k-r,:-_,~~ä.nnc.n,.. -wir no.cb~_r;.,:.1..rnJ,.(;.1:J.t wiss.cu.1.. ---------- 

. .-- ---------- -- 
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Die ]ildoi- a Lnd .. rlich··b blo.G Tl.Lus t z-at i.c.ncn z·.:.. TräumG11, sönc1crn sie 
wur dcn z v B, y;:,n de:r ~.r'äätncn•j_n als " Bä.Ldo:r einer Lnno rn Schau :" bez e i.ch 
not. Ganz plötzli-ch brhcJlt s t.ch bä swe L'Lcn die .änner ö La0c und läßt s Loh 
in einem sclche_n Scclonb;ild sym1-)nlisch fcstho.l t cn , w~:;oi _ bo t on+ wer den 
muß, daß es,sich um oi.n üoersotzo:r.i. Ln, o tno a:r.doro Spro.c,he handelt; dio 
dem Original durchaus nicht gle:Lch ist und d.Lo do:r Psydh'.;thorapeut auf 
Grund der II verglciche:ac1cm -~vissonsclinft " zu verstehen suchen· muß~ 
Pat Lerrt t n I. lt-1, Sohot~:r'i.n~ litt durch viele JDhro. an einer Zwangs ·-:­ 
neur oae , Sie hat nie im. toben vo rho.r gezeichnet und lohnte d;osbozüe .:. 
liehe Vorsc:hläge nnchd:rticklich iab 1 (wie im übrigen. f'as t a.l Lo Pat Lerrt cn }, 
Im Verlauf unserer 2}esprcchungon beßann sie dann z Loml.Lch übe rr-as cneid 
etwas vcn d Lcson Inhal non des Unbcwuüt on , vcn dem Lch Ihnen vorhin er--• 
zählte, zu reproduzieren und sich domit s:;ron ihrem Konflikt zu distan ~ 
zieren, Die Patientin ist jetzt seit 1 1/2 Jo.hren beschwerdefrei. Ich 
gebe die As ec c Lat.Lon en der Pat_ienti.n t;leichzqitig mit dem 3.ild und 'be­ 
viüge. mich mit Randb eme r kungen , (Aus t ochn Ls chen Gründen ist es unmög .. - 
lieh, ~ie Bilder zu rop-:rcduzieron.) 

1) Es ist mir unmcg Li.ch, etwas vom Mitt0lpunkt her zu z e t.di nen ; 
Dns :Bild ~~ellt dar, ~~~e ich versucho eit;-o eico~es __ Selbst, zu finden. 
Es fehlt n.1.:r, os zorf1.1oßt nach allen SGite:m. Ein ~Je{j nach eben. Man 
muß sich bcinühon aus dem Wnsso:t horcu. s etwas festes nufzurichten. Das 
Schwebende ist' noch hnll1 VoeqlJ a~::cr nuch n;ch hulb Fisch. . . 

2) Eine Lotosbll.ll11e1 ·von junccm.. Trj_cben~ die Sc.hlall[;ei:r. ähneln um-­ 
gel:E n. 2~ie Triebe werden nus den Wollen hervorgezc:0en, um in der Knospe 
aufzueehen. Ich empfinde d.ia Kn,·spc nicht als Zentrum.1 außerdem ist 
sie dunkel. Man müßte inner lieh woi t eefesti0tcr sein, wenn man sie eo;_,;_•_· 
öffuet wie ein Rad zeic:q.nen :_A'ollte_. · ' - 

• 1 • • 

Ic}~ persönlich hab o d9,zu zu bet1erkcn, daß os im Indischen einem 
Text girrt, in. eiern dr.ei +iv~os.blurnon __ mit drG::1,· ~.t en voll -Mcnschm _ v~ t;li­ 
c]µ.ep. werden. ,Die einen .J;icgcn. µnter dem .Wasser ,. diE!, zw(:d t~n. r.cich E?:r:l: . 
13erq.de ,-~b,er.,o.a~ .Wasser- hinaus ,1:md dio-dritten_ licgm., be,reits .. e.nt;faltot, 
über Q.em vifo.ssor ~- Die.so. ,$tello .kfümt_o r mo.n, inl I:nralclle mit ,d G_l: d~~olicen 
Si~uation brin0cn.- .. ·•, ~ .. •, 

· · ·_ 3'). Ein 'Wers · zum Zcritrurn, o.b1cr · 'aµfu: clar!über hina.tls; 'c~uch eine -·trber•-- 
· nnstrengune:;, -sid:r über· ,das Zönt:ru.ui hinaus im Lich tc ·z·u verströmGn. Das 
Ziel, ißt; ,noch zu wett, do.durch crfol&t einq. Ausbreitun.e in_,.clic. Horizon­ 
tnle •. Ss fallen Blutstropfen~ Es s:;ül -eine .willentliohc .Eingliedo:runc; 
in cl,o.n cVfoitgeist dar:3tellen .. _,' · _.,_. , . :,· . . ·, _ ·· _, ·· , · _ 

. Ich: f in·- dc'r· K.nöspe. vdn :V-ur hin w ur dt:i:~ Licht noch vdr s cliatt~)t, j et·zt 
ist· es' da, mnGebcm von Dunkelhoi t ~ In etwas - r12sohenos- läßt s ifü · das : 
Bild •nicht ei11gl:::.:a~erri1 oi:i ·atmet ~Unruhe und Ruhe •zuttlei-~;h. . . · . 

• • f : : .1 1 , • • r, , l. • , • . ·-' · . · . , .' t"' : ,. · - . , , ' . . ' ' . :_ , , . ~ • '"! 

Irr.wece führen ,rin0shcr u.-rn, am. Ro.d des; Lebens führt· .. die Stro.ßo vorbo i. 
])o.s -erste Mc,lJ d.,nß _ich do.s Gµ':rühl }?.abö,. OS ,~dr d .atwas e;inzorit:r.ier.t.' 

Icl:p D,o.s Zcntrurµ wärQ sefu...'1.do:q,, 1ivD.S es bcv1ect, ·enthält noch Sdm.t­ 
teno Ich bct•r:-nc2 daß die Pat iontin nichts von Orim talistik versteht. 
]ilde:r. die'sc..r Art· sind im Osten nicht canz' unbokl.n:nh, · wer mu0, Jr...ann - 
o,uch ti~ den ncht13liodr~gori Pfud denken. · · · · 

. . :4 ):, Zwisch~1; crsttia t:qi~ :lo.t ztpi )3ild lieem drei Mono. to ~- }?c.s . Bi,ld 
soll das Ich dar stollcm.?, w.i9, ich, ".:?S jotz,t ·empfinde~- Dr:rs :preie·r.?k 13ehört 
in den _Kreis hcroin, ich mußte· os heroinzeichn~n. Die SGi tcn w c-rdoh ins 
Unendliche v,or läi1L;ar t: An J.i:c:s cn __ Sltelle-n flio ßt' ::10:n - über di~ Unoridlich­ 
kei'it-, dort wrrd mnn eins, nit dc.n1 .All; Berc; mld Wc,sscir nus der cir~ton 
Z~ichnuiiß kehren ·wiGdc,·r,. 1Dil1 J.,iil::J:icb: gl·ei.-cb.seitigos· Dreieck kann i-c 
nicht zeichnen; a:; cnn ich bin- kein v:·llkoir±1cner 1\/Ionsch. Dici Schlo.n6e - 
fst herein.0okr-:n-1rnen1 sie :li0ct -11.icht meh:r p2ssiv dn, dns ist sichox r:ic.h ... 
tiß se. • · ' 
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Ich t di.o /.~-.;J'l.'CJ'."L..::rW.lC Ls t wohl r;c:Lul''.l(.;en:, ab e r d o.r Kreis> clo.s ZCD•v 
i. r um h.:Lt :., J.Ch l1.(:U(;Y lieh vc rö.uruco lt • Eine t.yp t.s ehe Rc::_rrcssion I die aber 
kaun üb c.rwunö cn werden k.0DJJt0. 

M: t cJ.le e c r Zo i.chnung wu.rd o d ä.e Analyse b cendot . Die Fot Lcrrt Ln 011G •· 
dc c kt c neue t· o i.t cn ihruß Scd..1.rn und ist 01Lickltch)1 Lhn on leb cm izu kör.uD !l. 
1\:ül IL 36jäh:r.lt;e Ilaust ochvor-, d i,o sich WOßCn häuslicher Scb.wJorit:;koi~ 
t on und Dcpr o s s i.oncn cm RLch wond c t o S1.o nuß au s b cs t.Lmrrt en Bründon i□-· 
mo r b et on t männ'Lf.ch s e Ln , Irl c \Vc:i.bliclicn Seiten ·Ihres Das c.tn s war oi .. nie; 
celobt wcr d cn, ihr Leben ,2i.11 Rochonbuch , in d orn Soll und Haben n ach 

Lhz c:,:· Moj.1J.u:10 sich et ots nuscJicho.n o Zn Zuichnon lehnte sie ab 1 s Lo 
h l c L t o s fUr o Inc lächerliche Spiclu:rcü. Ilingo[;on w acht c . at.e eines 
Nachts a uf 1.JJJO. wo.r'von e.i.n om Tr.:::u.n10.rlc·:.mis so beeindruckt, daß sie G:t'­ 
kl~trtc7 sie müsao dns F_~;lcbto Lu vlortcin/zl1.. rrn Lcn vc:r'!3uc.hon. Die 111unto.­ 
sJ.c wurde so r;ld.cJ:1.tj_::5 aus d om orJd;öl'ocktc.n Uubewuß t'on her c;ospcist 1 daß 
d Lo s cs lJ.01210 opus und d arm 11oru1 andorü .ontstru:tlon. Ichwago.zu bohnu:p ,. 
ton~ cl.:-.ß d.:L:-: Pat ion-c in sich o.uC o::·l10.lb et 6r Ana\y so koinoswc,0s schöpferisch 
p ctisch bot~ti3t hiltto. · 

T r J u n o r zähl u n ß• 
Da l:tii10 nn de;c dlliä:lon Wc:'.:nd ein Dild von erst. Gunlichcr Leuchtkrcif,:; 

und Tiefe_; es 1,·,10,r in do:r :I1at gnr kcin.13ild, sondern ej_no Stelle, mi der 
die dunkihc Wand. durchsichtig gowo:rclcn 1vvo.:r· i ein Fenster in Gold gerahnt, 
cii:n Burchbl:Lck in oJ.n nndei·os Lmii „ 

: ort abcn VJo.r dio Sonne ubcn untc:rr_;e0o.n0un und ein klnrcx woi tor 
Hü·:nGl st...:.~:nd i.H-,c::.r d on HügGln1 es wo.r dor Au:.:;en'Jlick dor StilJe . Die Er-• 
de st1·ör7.tG den wc.J:;_:_1on Hauc11 der 9la[}..:s·,,Jit:ri:1e noch aus. Einso.L1 wnx· dj:.:.:so 
LandE;chnft clur sanft eo.rundeten Wicscm~ volJ, [;roßon Friedens. 

Do.::; hätto 1:13.11 ,:_;crnc 1arv✓;o betrachtet 1..L'n.d ·cLn z in sich O,Llf[SC?:!:lOr:n:.:o n,. 
c.7.·o:;: ein J:l.ttc::-·n lief d.ure:h di0 zarten l:'c,:rbcn hin, d o.ß fÜO ;:;ich 1.1isch­ 
tci11, t:rs·t'vric ein Uind, dnr ffbcr das Kornfeld echt? dm1.n stärker und 
dun.klc::c nufwiihJ. t :- in vJc.d.te::.r .: Ti0f011 0:roif'cnd 1 .::i.us d cm Grcmdc aufs chäunond 
J:'a nCJ.:r C!S cil'l I:11Ic~0:r~ cl.o.c r:U.e J?l.lm1n weithin crfü}.lt vv1e einst vor Jabr.­ 
tnu&.cndcm, Zn Wc;llc.m ver s c::;:J'!J;:tndc:11 d:Lo Hü;_;ol. r S-prlihsalz s to.nd in der Luit 
Ul!.LJ. l i:::r;tc sj ::.:.h D u:f d ic Li:)::'0:0 .• 

Dnr.m o..bc:r.•· st:::i.nö clsr )iJfol"ld ifbcr den Yfollon und c s wnr oin warr10r ;-}:: 1- 
)~ ... ,r r,11o·t·1-" Cr:,,,.. ,., ·1 -·-1 ·r C ~ f'r, ... '1nrJ.· r, 1i1-r'1Ch t ,., . ..,, F..,.1·i ,- ,r.- '""1° b,.., ,,,.., "n1· ··1r,• : . ..., t "UCht0 ...,1..; L .. ,,.,. .1..; .,. u .. ~ .. ~~-'-' J.CA... \.., l. v1. __ u.L1 .... , .... ~,1t.; o c.cc,,c. •. ,J._0• ,-,~ u v 

allnö.hli eh und t:n~ncrklich o..us a. cn SaelcEm.our C.J.C 'l.1:J:'2.uuinscl auf 12.nd 
C' 0,,. ~'. l <>[~ c't' i>""' r:·1,1t1 nc1 1-~ rl (- ,1;'1 l"l1 u,- .. , ,-, ~1 d 1..' c:, rr.-r n11"""1 ,•.-,·i::· ,-f. C11.~' ,., ., (~ u· -·1'\ "r>,~ d 0.u."'l 1< ·i r-•swcre ·· .!.. l • L-t.) ..,,.,. -C. , c.., 1.. V . .., ,C..J. · .- .~...J. ....... L ,ü ,.l ... (... ., 1.•.ltJ<. . ., lJ .. :.> 1 <-~ ~ 't./V-4 \.:; .[_._. _,-..., l.) •• 

das }föd chen he;ra.nkar.1 u:n.ll einen :::; : .. ::>xi.,1.~, ü ,::fl.fü:ki;.:} ,Gnnz nah vm:::: sie hai·o.n- 
r· 0}r: r1r1n1·1. dr, "'("1"•1·--l1"'--~r:> ,::-·j () ·n} n•L'"'l-Z-,'.1'1 "11' t'\1 -~ d' nn ,;...,l, . ...,, .. ,..,/'t '"":•1c'i in 'lcr c::,.;i,.. 0ll l)._,.:.- .... t..:. • .._., ~- c .. , __ ,_,\11_..l,_~J_ l,;1,,,;.; -~-- J.' .l. ·-~- J. ..... L. 1. J.;.. \....,. LJc,..... ,t.J.J-~.)c..1,,::J LL:.. >- ' i_,,\lJ. \.J 

J.1.Jd Gc2.•.::~1.onvvl':'.r.öe;:nEi h.io.i..t si0 C. c:a St:rausr., s:.:; ., cl..:18 p·r do:1 RL:.hracm. r;anz or•4 
.fk'.'J t o u..rnl du:ktc, Nun hin._13 oin B1w:1ons tück · m1 dc-:r dunklem Wo.nd 9 e i~e ~;r !.~~-- v::m .t,J~:.rc,;·:U.~.::;ondaf-1; vorv-1o}r1:.e. - 

J'D:➔ 1dfff nu:1 dc,:r· T:r·o.un von don Bild„ das inner sid1 wandelte und 
,.J.,.:.".l u.:.1b2.ry:J.:L(;en Wunsc.h VJ eckte, c s zu bcs:::.tzcm9 es za stehlen --- nbsurdcr 
Gc:d.a:n„kJ:1 t::Ln ]',__;nf.:ote:r z,J. stehlen zusnnt dcD F'o:rnbliok, clon. es i:;owäh:r-t. 
Manchr.tc..11 davor zu stehen „ vicülo:Lcht - QYJ.d zu selnn, w::i.s sich fo1·r.rt 
in seltsar1en WochscJsp:i.oL, 
Y.;o'ichnerü.1. III? o:Lno 3GjLihri[;C: L2hrÖri.n;} S1o er litt bei K:riossende eine 
o.kuto Ps:ycho::,o 1 wm~do 010:td:ro[;Or::J&hockt und w ährond der Ku:r und dnnn o.n- 

• schließend 1änc;c.:::i::·o Zo:i.t von. -ni::r butrout. Es haµclcl t sich u.r.1 cjnc sehr 
i.nt:rovcrticrto w:1d 0cbilc.1ote Pationtin.1dic:} Bich l.:w.l rolißiöso F11'D.0en nbzu­ 
kär:.l}.::i'en hat •. Man □lichte noinon1 d aB dj.e P.'.:.t :Lentiil Bildur diD scr _J\.rt 
prcduzio:rt„ Aber dc:r 'J!xaun stellt oben die inno:r:c Wnhrhoit und die Wirk­ 
lichkci t s-:_ do.:.r, 11 wie sie ist, nicht \"Jio s:Lc der Patient ver:mutct und 
mc h nic::1:c, wie sie do:r TJ.H.:r n:iou t h.:.i.hc:n ;J.ö chto," 

f:1c Puti:-mUn scl1J.ldort den Vorgmg unccfähr SO! Ich ho.bo don Ein~ 
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druck, als würdc eine Bewegung 0uwisscrnc..ßon curinnon. Ich cr.rp:findc 
das Zeichnen nicht nls etwns lustbetontes, sond0rnehor leise bcschä­ 
nendcs , Eine cewisso prir.1itiv0 Freude an der FnrbiJ3keit des Goschchom 
kann ich nicht bcstrei tcn, j edcnfnlls hab c ich das Eopfindcn der Wille11s„ 
ohnnncht. Der Strotik:rois einer Krt:ft wird eeschlosson, sie erhellt den 
dunklen Ur.3rund der Seele und kleidet s tc.h dabe L in fließende Fnrbcn. 

A b s c h 1 u ß. 

Es ist üblich zun Abschluß noch einen Überblick über dns Gosncto 
zu eebcn. Ich kann das in EINfilM Satz· mache 11; nur dur oh das Ver-s tehen 
lösen wir uns davon, daß das Unbewußte uns beherrscht. Ich sehe daher 
das Große, das nllc drei Schulen vorbindet, die hier zu Worte geko.umn 
sind, in der Bcstrebune der Einschnltu.ne des Unbewussten tns Bewusste. 
In dieseo Vortrn.0 c;inc es r..iir vor allen durun, J'U.n.ß in s c i n c n · 
Erf~hruneen zu Ihnen sprochcn zu lassen. 

Im übriccn sind die letzten Fragen dar Psychotherapie keine pri­ 
vate .Anßeleconheit, sondern sio bedeuten eine Verc.ntwortlichkeit von 
höchster Irstc~z. 
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